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Die Reichskonferenz .
Ueber die gestern kurz erwähnten Berichte der Staats

sekretäre .in der Reichskonferenz meldet WTB . nachträglich
noch : .. . --'

- ' ' ' ' ' Berlin , 25. Nov.
Staatssekretär

'
Solf führt auS : Da die Teilnahme

der Vereinigten Staaten am Kriege sich als ausschlag¬
gebend erwiesen, haben wir uns mit unserem Waffen¬
stillstands - und Friedensangebot auch an sie gewandt .
Außerdem habe Wilson als einziger ein ehrliches Frie -
densprogramm vertreten , während alle anderen
Gegner Imperialisten sind . Allerdings herrsche
auch in Amerika Siegesstimmung und daher Neberein-
stimmung mit den Wasfenstillstandsbedingungen - Ame¬
rikas Forderung sei , daß in Deutschland
Ruhe und Ordnung aufrechterhalten werde ,
sonst droht es mit dem Einmarsch . Eben jetzt
sei eine Antwort Wilsons eingegangen , welche Versorgung
in Aussicht stellt, wenn die öffentliche Ordnung auf-
rechterhalten werde . In England habe die hochsahrende
Siegesstimmung gesiegt. Selbst Lansdowne und
Henderson seien verstimmt . Lord Cecils Rück¬
tritt könne man wohl auf seine Stellung zum Völker¬
bund zurüclführen , die der unsrigen entspreche. Auch
in England werde von Deutschland eine gesicherte Mehc-
heitsregierung verlangt . Herrsche in England Sieges¬
jubel, so sei in Frankreich der Sieges taumel a »
der Tagesordnung . Seine öffentliche Meinung dränge vor
allem auf Unterdrück ungjeglichenBolfchewis -
mus , aber es scheine fast , alswollemaninParis

./ «rar keinen Frieden , sondern hoffe , durch Förde¬
rung der Trennung das Reich zu zerstören . In Pole ^ .
sei das Bestreben , die Aushebung der deutschen Okkupa¬
tion ohne Blut zu erleichtern, obwohl- die Volksstim¬
mung anders gerichtet sei . Ungünstig wäre die Ueber-
nahme der Regierung durch die nationaldemokratische
Partei , die ententefreundlich und deutschfeindlich sei . In
der U kraine scheine sich der Gedanke des russischen Föde¬
rativstaates durchsetzen zu wollen . Rußland sü von
der alten Regierung im Interesse des Friedens ; . usjes
anerkannt worden , aber gegen bolschewistische Propaganda
in unserem eigenen Lande durch Moskau müßten wir uns
aufs entschiedenste verwahren . Die Verhältnisse in Ruß¬
land seien unerträglich geworden . Das Ende der

'Sovjetregierungsch eine bev orzustehen . Solf
kommt aus den unbedingten Vernichtungswillen Frank¬
reichs zurück, dem trennuygssüchtige Eigenmächtigkeit im
eigenen deutschen Lande in die Hände arbeite ; so wenn
der A. - und S . -Rat in Hamburg selbständige Bezie¬
hungen zur Sövjetregierung anknüpfe oder wenn der
Kurier des Auswärtigen Amts , auf der Reise nach Wien
verhaftet werde. Er habe mit seinen Beamten loyal unter
der neuen Regierung gearbeitet , aber der Vernichrung des
Reichs könne er nicht ohne Protest zusehen . Seine ein-
zige Hoffnung sei diese Konferenz, denn die heutigen
Verhältnisse zerstörten alle Friedenshosf -
nnng . Die Konferenz müsse unbedingt dreierlei be¬
schließen : 1 . Die Zentr algewalt .darf keiner
Kontrolle unter st ellt sein, welche die Einzelstaaten
nicht anerkennt . 2 . Die Auslandsgeschäfte dürfen
nur der Reichsregierung obliegen. 3 . Für die
Nationalversammlung , die nicht in Berlin ,
sondern einem zentral gelegenen andere» Orte zu tage' »
hat , muß ein baldigster Termin festgesetzt werden,
denn was -cheute vorhanden sei, könne nur als Provi¬
sorium gelten.

Staatssekretär Erzberger berichtet zunächst über den
Entschluß des Kriegskabinetts am 8 . Nov ., dem fran -
Mschen Oberbefehlshaber die Kapi t u ' l a t i o u
Deutschlands auszusprechen. Die Verhandlungen
führte»: zu dem Ergebnis , daß Elsaß - Lothringen
nicht als besetztes Gebiet, sondern als selbständiger
Staat bezeichnet wurde . Das Kriegsmaterial
werde ordnungsgemäß übergeben, dagegen konnten nur
3000 Lokomotiven und 100 000 Wagen abgeliefert wer
den . Die Abmachung über die deutschen Kriegs ge -
fangenen mildern zu können, erscheine hoffnungs -
los . Die Rückgabe der Gefangenen vollziehe sich normal ,
unmöglich sei dagegen die Rückführung der gefangenen
Russen vor dem 1 . Februar 1919 . In der Lebensmittel -
kfrage sei gestern zum erstenmal eine entgegenkommend
gehaltene Depesche von Clemenceau eingetrossen. Er be¬
fürchte , die Entente suche einen Nechtstitel , uni i n

Deutschland einzu rücken . Hieraus ergebe sich di«
dringende Notwendigkeit des Vorfriedens .

Ministerpräsident Eisner erklärte , die Berichte von
Solf und Erzberger lassen nichts davon merken, daß in¬
zwischen die Revolution ihre Arbeit getan habe. Den
Frieden werden wir nur erreichen durch völlig unkompro-
mitierte Männer . Man fasse sich an den Kopf, wenn man
die Namen der Wasfenstillstandsunterhändler liest . An,
ihrer Spitze ständen Leute wie Erzberger , welche die
Weltvergiftung der öffentlichen Meinung organisiert
haben . Er könne die Tätigkeit dieser beiden Männer :
nichts anderes als Gegenrevolution nennen . Clemenceau
habe erst neulich erklärt , die ursprünglichen Waffenstill¬
standsbedingungen gelten nicht dem deutsche Volke , son¬
dern Wilhelm II . Der Kaiser sei gegangen . Ihm müßten
alle die kompromitierten Männer nach Holland folgen,
wenn sie nicht wegen Landes - und Volksverrats ange-
klagt werden wollten . Solf , ErzbeWr und ihresgleichen
seien für alle Zeiten erledigt . Eisner berichtet über
den Verlauf der Revolution in Bayern . Die A - und
S .-Räte müssen ausgebaut werden als Ersatz für den

, bürgerlichen Parlamentarismus , der bankrott gemacht
. abe . Weder Clemenceau noch Lloyd George , noch Wil¬
son denken daran , einen Friede mit einer sozialistisch¬
radikalen Negierung zu verweigern und ihn von der Ein¬
berufung der Nationalversammlung abhängig zu machen .

*
Die Nächmittagssitz

'
ung wurde eingeleitet durch eim

Rede des Volksbeauftragten Barth , der die National¬
versammlung für notwendig erklärte , aber vorerst di«
A .- und S . -Räte als Vorparlament berufen will . Tie
Diktatur wolle niemand verlängern .

Präsident Merges - Braunschweig wendet sich scharf
gegen die Gegenrevolution und gegen die Kerenskitaktik
der Regierung . Die Diktatur müsse solange bleiben , bis
die Verhältnisse sozialistisch umgestaltet seien . Die Re¬
gierung müsse vom Volkszorn weggefegt werden, denn
sie gehöre nicht auf ihren Platz .

Ebert verweist darauf , daß die Regierung vom Ver¬
trauen der Parteien und der A .- und S . -Räte getragen
werde und daß an dem angeblichen Befehl des Generals
Sixt von Armin an das Feldheer , den der Vor¬
redner zitiert habe, kein wahres Wort sei.

Crispien - Württemberg warnt vor übertriebener
Hetze gegen scheinbaren Bolschewismus . Er erklärt sich
uneingeschränkt für die Nationalversammlung . Er
wünsche eine wirklich gute Presseabteilung der Regierung
und einen Gerichtshof für die Schuldigen am Kriege,
nicht zu deren Bestrafung , sondern zur Feststellung . .

Geiß - Baden spricht für baldige Einberufung det
Nationalversammlung . Ohne sie sei kein Frieden möglich.

Eisner warnt vor Durchführung des Sozialismus
im Augenblick der Zerrüttung . Die Regierung sei rein
sozialistisch umzuformen und ein Präsidium zu wählen ,
das Deutschland vertreten und mit der Entente ver¬
handeln könne.

Ebert verwahrt sich gegen die Angriffe auf die
Regierung , deren politische Leitung rein sozialistisch sei .

Erzberger beleuchtet den Imperialismus unserer
Feinde . ,

Haas - Karlsruhe protestiert gegen jede Diktatur von
Berlin und erklärt , die' Nationalversammlung sei daS
einzige Mittel gegen die Trennung .

Sch ei de mann sagt, daß man im Augenblick dm
Zerrüttung « icht sozialisieren könne, wendet sich ' aber
gegen ein Klassenparlament , wie es die A .- und S . -Räte
auf die Dauer wären , und nennt die angeblichen tech¬
nischen Schwierigkeiten der Nationalversammlung lächer¬
liche Zwirnfäden . Man brauche keine Wählerlisten , nur
Legitimationen für jeden Wähler , die nach der Wahl
abgestempelt würden , und für jede Partei eine Wähler¬
liste -für das ganze Reich .

Gradnauer - Sachsen schließt sich ihm an .
Herzfeld spricht für die Beibehaltung der A .-

und S .-Räte , bis die wirtschaftliche Revolution weit genug
vorgetrieben sei .

Volksbeanftragter Haase sagt, die jetzige Regierung
sei verhandlungsfähig . Scheidemanns Vorschläge billige
er nicht . Die Nationalversammlung in den Bundesstaaten
bitte er zurückzustellen . Zwischen Solf und dem Volks¬
beauftragten herrschen allerdings MeinungsverschiZ : :hei-
ten , welche die heutige Rede noch versteift hätte . Unver¬
antwortliche Einflüsse gegen die sozialistische Republik s
dulde die . . Reichsremeruna nicht. _ , - . - . «

Aus Vorschlag Eberts wird folgendes Ergebnis des ^

Verhandlungen angenommen :
. 1 . Die Aufrechterhaltung der Einheit Deutsch

lands ist ein dringendes Gebot . Alle deutschen Stamm
stehen geschlossen zur deutschen Republik . Sie verpflichte» l
sich entschieden, im Sinne der Reichseinheit zu wirken uni !
Trennungsbestrebungen zu bekämpfen. ^

2 . Der Berufung einer verfassunggebender
Nationalversammlung wird allgemein zuge - .
stimmt , ebenso der Absicht der Rekchsleitung , die Vor¬
bereitungen - zur Nationalversammlung möglichst ball
durchzusühren .

3 . Bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung
sind die A .- und S .-Räte die Repräsentanten des VolkS-
willens .

4 . Die Reichsleitung wird ersucht , auf die schleunig!
Herbeiführung eines Vorfriedens hinzuarbeiten .

Beim letzten Punkt der Tagesordnung über die wiri¬
sch a f t l i ch e L a g e erstatten Staatssekretär Wurm von
Neichsernährungsamt , Staatssekretär Köth vom Demo-
üilmachungsamt und Staatssekretär Müller von
Reichsarbeitsamt Berichte . Müller warnt vor allem voi
unberechtigten Eingriffen in den seinen Apparat des Geld- -
und Kreditsystems und schlägt folgende Entschließung vor
die einstimmig angenommen wurde : '

Um das wirtschaftliche Leben Deutschlands aufrechl .
zu erhalten , die ungestörte Versorgung des Landes mit '
Lebensmitteln und Rohstoffen aus dem Auslande zn
sichern und die deutsche Volksrepublik im In - und Aus¬
lande kreditfähig zu erhalten , ist das Fortarbeiten aller
Banken , Sparkassen und sonstigen Kreditinstitute
auf deren bisheriger Grundlage und in der bisherige »
Form unbedingt erforderlich . In Uebereinstimmung mit
den Vertretern der deutschen Einzelstaaten erklärt daher
die Reichsregierung , daß jeder Eingriff in die gcschäitliche
Tätigkeit der Kreditanstalten zu unterbleiben habe.

Staatssekretär Schiffer vom Reichsschatzamr weist
auf das Gesetzlose der Finanzzustände des Reichs,
hin . Eine zu lange Dauer des rechtslosen Zustands müsse
zum Zusammenbruch der Finanzen führen Ta -
her fordert er aus rein praktischen Gründen die Na¬
tionalversammlung . Er entwickelte sodann ein großes
Finanzprogramm , in dem schärfste Bekämpfung der Steu¬
erflucht, eine große Kriegsgewinnsteuer , sowie Besteuerung
der Mehrgewinne und Vermögensabgabe enthalten sind -

Staatssekretär Köth verliest die neueste Verord¬
nung gegen die Weiterführung der Kriegsauftrnge und
nach 9 Uhr abends spricht Ebert das Schlußwort :
Wenn die deutsche Republik leben soll, so bedarf sie der
Arbeit und Sozialismus ist Arbeit ! Er appelliert a ''
die Arbeiter und Soldaten , damit die deutsche Arbeite »,
schaft der Welt zeige, daß 50 Jahre der Erziehung zur
Selbstzucht durch die Sozialdemokratie nicht verloren
seien . Für die neue Republik sei die staatsrechtliche Festi¬
gung m der Nationalversammlung zu schaffen . Damit
wird die Konferenz geschlossen . . ^ . . .. : : ' .

In der nächsten Zeit werden die Finanzmiuister dev
deutschen Staaten zusammentreten , um über eine einheit¬
liche Grundlage der neuen Steuerpläne zu beraten .

Die Umwälzung im Reich :
Der Ernst der Lage .

Berlin , 26 . Nov . Der „Vorwärts " veröffentlicht
eine Unterredung mit dem Staatssekretär des Reichs
amts für wirtschaftliche Abrüstung , Köth , der u . a.
sagte : Ueber den furchtbaren Ernst unserer wirtschaft¬
lichen Lage scheint die Heimat noch nicht hinreichend klar !
zu sein . Wir wandeln an Abgründen , die uns täglich ,
zu verschlingen drohen , und nur größtes Selbstbewußt ^ '

ein, stärkste Arbeitsanspannung , eiserne Disziplin a l l e r «
können das Volk retten . Vor allen Dingen muH jedsp
arbeiten , sonst gehen wir zugrunde . In der letzten!
Zeit ist vielfach die Arbeitsleistung gesunken . Aber wir:
können es uns weiterhin einfach nicht leisten . Jeder nmU
ich aus der Erregung , Ablenkung oder Unlust herausrei¬
zen und unermüdlich seine Pflicht tim . Es müssen jetzt
auch Arbeitseinstellungen vermieden werden . Jeder Streik
ann uns Unmittelbar in die Katastrophe hineintrei -

öen,
Berlin , 26 . Nov . Tie Arbeiter im Oberschlefi-

chen Kohlengebiet sind in den Aus stand getretene
— 2000 Arbeiter der Daimler -Werke in Berlin -M .-' m-
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selbe haben die ArbeitftnederElegt- Sie verlangen A "
schassnng der Akkordlöhne. Die Angestellten haben sich
ihnen angeschlossen . Auch bei Siemens und Halske ist
nach dem „B . D .

" ein« Ansstaudsbewegung im diange .
Berlin , .26 . Nov . Die Spartaknsgmppe veranstal¬

tet Versammlungen der Arbeitslosen . Die Arbeits¬
zeit soll nötigenfalls auf 4 Stunden täglich berabgesetzt
werden . Die Stadt Berlin witd ^ 0—15 Mill . Mk . zur
Unterstützung der Arbeitslosen uuo Kr Notstandsarbeiten
bereitstellen. Die Spartakusgrnppe verlangt Verstaat¬
lichung der industriellen Betriebe . :

Die Enthüllung Eisners .
Berlin , 25. Nov. Die „Deutsche Allgem . Ztg.

"
schreibt : Im Namen der Wahrheit legen wir gegen die
Veröffentlichung der brnchstlütkhaften „Wahrheit" der
bayerischen Dokumente Verwahrung ein, durch die nur
Verwirrung zum Vorteil unserer Feinde entsteht. Solche
Bruchstücke bekannt zu geben, ist ohne Sinn , solange
nicht auch die Dokumente in Paris und London be¬
kannt werden.
Protest der bürgerlichen Parteien in Bayern .

München , 25 . Nov . Tie bürgerlichen Parteien
des Landtags protestieren in einer Erklärung erneut
gegen die gewaltsame Verhinderung der parlamentari¬
schen Arbeit der Kämmen- der Abgeordneten durch die
neue Regierung. Tie bürgerlichen Parteien werden die
prov . Regierung nur unterstützen können, wenn sie ihr
gegebenes Wort einlöst, Wahlen zur Nationalversamm¬
lung auf demokratischer Grundlage so rasch lvie mög¬
lich auszuschreiben und ihre Tätigkeit als beendet anzn-
sehen , sobald das Volk durch die Nationalversamm¬
lung die Leitung seiner Geschicke selbst bestimmt. -

Die schwäbischen Bauern gegen die A .S .R .
Augsburg , 25 . Nov . Tie, Einladung des 'Arbeiter¬

und Soldateurats in Augsburg an die Bauern des Krec -
ses Schwaben - Neuburg , am 25 . Nov . einen Bauern-
rat zu wählen , ist von sämtlichen organisierten Bauern
— rund 200 000 — abgelehnt worden. Der A .S .R , habe
kein Recht, einen Bauernrat zu bilden und die Bauern¬
schaft des Kreises würde niemals einen ans Veranlassung
des A.S .R . berufenen Bauernrat anerkennen.

Bersanttnlnng englischer Kriegsgefangener .
Berlin , 25 . Nov . Gestern fand eine Versamm¬

lung englischer Kriegsgefangener statt , in der die Sozia¬
listen Bernstein und Ledebour sprachen . Als Ledebour
die gegenwärtige deutsche Regierung jcharff angrifs und
England anfforderte , nichts gegen den Bolschewismus
in Rußland zu unternehmen , riefen ihm die Engländer
zu : „Sind Sie ein Russe?"

Berlin , 26 . Nov . Ter deutsche Bevöllmächtigte
meldet, daß iin Baltenland vorerst kein Anlaß zu
Besorgnis sei . Das in Reval lagernde Heeresgur soll
gesichert fein . Unruhen und Plünderungen seien aller¬
dings vorgekommen. In Kurland und Livland herrsche
Ruhe . Anders sei die Lage in Esthland , wo die Republik
ausgerufen worden sei .

Frankreich gegen ven Kaiser .
Paris , 26 . Nov . Einige Blätter verlangen von

Holland die Ausweisung des Kaisers Wilhelm, da er
nicht förmlich auf die Regierung verzichtet habe und
demgemäß nicht als Privatperson zu betrachten sei . -
Ein Ausschuß ist zusammengetreten , der die „verbre,
cherische Schuld des früheren Kaisers am Kriegsaus¬
bruch" untersuchen soll .

Fremde Journalisten in Deutschland .
Berlin , 25 . Nov . Auf der Durchreise von der West-

fronc nach Berlin weilten fünf amerikanische Jour¬
nalisten in Frankfurt a . M . Bei der Zusammenkunft am
Abend nach einem Besuch des Arbeiter - und Soldatenrats
sagte einer der amerikanischen Herren, wie verschiedene
Morgenblätter berichten : Sobald erst Amerika die Wahr¬
heit und die Disziplin der deutschen Revolution erfahren
hat, wird eine vollständige Sinnesänderung der Ameri
keiner eintreten . Tie amerikanischen Korrespondenten wer¬
den in Berlin von Staatssekretär Scheidenrann emp
sangen werden . ^ ^

ft Selchiier - e,,Versammlung der A . S .R .
Berlin , 26 . Nov . Die Delegiertenvcrsammlung

sämtlicher Arbeiter und Soldatenräte wird auf 16 . De¬
zember nach Berlin einberufen .

Protest des A .S . R .
Freibürg , 26 . Nov . Der Arbeiter- und Soldnten-

ral in Freiburg hat sich dem Protest des Frankfurter-Rats angeschloften, daß die Reichsregierung der Tiktalur
der Räte von Berlin unterstellt werden solle .

Weitere Enthüllungen ? ft- 6
Berlin . 26 . Nov . Nach Blä >: -rmPdunaen sollenÄ Geheimakten des Auswärtigen Amts mit Rücksicht

auKdie Schnldfrage am Weltkrieg untersucht und ver¬
öffentlicht werden.

'Erklärung bayrischer Minister .
München, 26 . Nov . Die früheren Minister v . Thelcmann , v . Brennig, v . Knilling und v . Seidlein er¬

klären, daß ihnen der von Eisner veröffentlichte Be¬
richt an den Grasen Hertling über die diplomatischen
Vorgänge vor der Kriegserklärung unbekannt sei .

Erneute Zusage von Lebensmitteln.
Berlin , 26 . Nov . Hier ist eine Note des Staats¬

sekretärs Lansing eingelroifen , wonach Präsident Wilson
sich bereit erklärte , die Versorgung Deutschlands mit
Nahrungsmitteln in günstigem Sinne zu erwägen und
diese Frage mit den verbündeten Negierungen sofort auf -
zunehmeii, vorausgesetzt, daß er die Versicherung erhält ,
daß in Deutschland wirklich die Ordnung aufrecht -
er halten wird und auch weiterhin anfrechterhalten
bleibt und daß eine gerechte Verteilung der Nah¬
rungsmittel unzweifelhaft garantiert wird .

Der amerikanische Schutz .
München, 26 . Nov . Ten „M . N . N .

" wird aus
Bern über die Aeußecnng eines Amerikaners gemeldet :
Nach dem Friedensschlnß werden amerikanische Trup¬
pen in Europa bleiben, um die innere Ordnung, die in
allen kriegführenden Staaten bedroht sei , zu bewachen . Es
sei zu hoffen, daß Deutschland dieses Schlitzes nicht
bedürfe, wenn ihm die -Lebensmittetzusnhr erleichtrw.
verdc . Amerika kkönne in seinem eigenen Handclsinter
-sse Deutschland als Abnehmer und Lieferer nicht ent¬
behren und wünsche es vor der Schreckensherrschaft
)er Kommunisten bewahrt zu sehen , die zwar nicht lange
oauern konnte, aber unsäglichen Schaden stisten würde.
Tie Schweiz würde in Mitleidenschaft gezogen. Am 15
November sollte schon eine Hilsesendnug für Deutsch¬land von Basel aus ansgesührt werden , ba wurde gcmel
)et, baß der russische Bolschewist Joffe nach Ber
lin . zurückgekehrt sei . Sofort wurde die Sendung zu
rückgehalten , da man der deutschen Negierung nicht- ante. Die Nachricht erwies sich als eine Bosheit von
. ' vtschewistenführern in der Schweiz. Gegenseitiges Ver¬
trauen lasse sich -erst Mt der Zeit herftellen . Deutsch¬
land dürfe aber keinen Zweifel lassen , daß der Bo .
lchewismus überall als Feind des Friedens und des
Völkerwohls erkannt und geächtet werden.
Ohne Nationalversammlung keine Berlängcr rrg- es Waffenstillstands .

London , 26. Nov . Tie „Times "
schreibt , der

Waffenstillstand werde voraussichtlich nicht verlängert ,wenn bis zu seinem Ablauf (Mitte Dezember)
' die

deutsche Nationalversammlung nicht gewählt werde.
Deutschland, brauche sich nicht über Vergewaltigung
zu beklageift wenn dann die Bedingungen es in ihrer
ganzen Schwere treffen.

Der Waffenstillstand . -
SPaa , 25 . Nov . In der heutigen Sitzung, erklärte

der französische Vorsitzende , daß für die Berechnung der
Räumungsfrist der 11 . Nov . 6 Uhr vormittags deut¬
scher Zeit gilt . Es wurde ferner ein Antrag von dem
französischen Vorsitzenden gestellt - während der Besetzungdes linksrheinischen Gebiets und der Brückenköpfe zur
Regelung gewisser militärischer Fragen als Verbindungs¬
offizier den örtlichen deutschen Verwaltungsbehörden , je¬
dem der 3 großen Brückenköpfe und für die bayrische
Pfalz je einen Generalstabsossizier anzugliedern .

»MaNreM Aufruf an die Elsässer . ft
. München , 26 . Nov . Tie Münchener Funken¬station hat nach der Korr. Hoffmann folgenden Funk-

fpruch anfgefangen :
Paris , 25. Nov . An alle ! Aufruf an das Elsaß .Was für ein Wunder habt Ihr , Straßburger und Elsässervollbracht, indem Ihr trotz aller Bedrückungen und trotzdes verhaßten Joches in Eurer Treue ganz die heiligeLiebe dem Vaterlande bewahrt habt - Die Geschichte kennt

zweifellos kein zweites Beispiel einer so bewunderungs¬würdigen Treue . Ihr Soldaten Habt heldenmütig inden längsten Schlachten , die es jemals gegeben hat , ge-"lpst. Ihr seid ruhmbedeckt daraus hervorgegangcDie furchtbare Schranke ist gefallen und der Adler nieder -
geworfen , Wie einst kömmt Frankreich zu Euch , IhrStraßburger , wie eine Mutter zu ihrem lieben Kinde, dases verloren und wiedergefnnden hat . Es wird nichtnur Eure Gewohnheiten , Eure lokalen Ueberliefernngcn,'Euren religiösen Glauben , Eure wirtschaftlichen Notwen¬
digkeiten achten, sondern auch Eure Wunden verbinden undin diesen schweren Tagen Eure Ernährung sicherstellen .In dieser feierlichen herrlichen Stunde , die den Triumphdes Rechts, der Gerechtigkeit und der Freiheit über diebrutale Gewalt bringt, wollen wir uns , Ihr befreitenElsässer und Ihr befreienden Soldaten , in der gleichenLiebe vereinigen . Es lebe Frankreich ! Es lebe die Armee !Es lebe die Republik ! ,

Die Engländer besetzen Kiel .
London , 26 . Nov . Die englischen Vorpostenschiffe

sind gestern nach Kiel abgefahren . Minenschiffe machendie Fahrt durch den Sund frei , worauf größere Schissein die Ostsee abgehen werden.
Nordschleswig verloren ?

Kopenhagen , 26 . Nov . Der Neichstagsabg. H a Il¬
se n verständigte die dänische Regierung , die deutsche
Regierung habe eingewilligt , daß die Bevölkerung Nord -
schleswigs darüber abstimme, ob sie zum Deutschen Reichodeor zu Dänemark gehören wolle . Die Arbeiter- undSoldatenräte haben sich in der Mehrzahl für Dänemark
entschieden . Der dänische Minister des Aeußern drückte
dem Mg . Hansen seine Freude über das Ergebnis aus.Dänemark könne auf dem Friedenskongreß seine An¬
sprüche auf Nordschleswig nur geltend machen, wenn es
sich aus eine Volksabstimmung stützen könne.

(-) Aulendorf , 25 . Nov . (Landjägerver -
iaminlnngft Am Freitag und Sonntag fanden hier
gut besuchte Versammlungen der Stationskommandan-
ien und Landjäger des Bezirks Ravensburg statt, um
einen Verein der K 'orpsangehörigen zu gründen , der sich
zur Ausgabe gestellt hat, das Korps der Neuzeit entspre¬
chend umzugestalten . In einer Resolution brachten die
Anwesenden zum Ausdruck, daß sie unter der heutigen
provisorischen Regierung nach wie vor ihren Dienst zum
allgemeinen Wohl des Vaterlandes erfüllen wollen ; den
beiden Landjägeroffizieren , Major Menzel und Äazing
wurde vollstes Vertrauen ausgesprochen.

(-) Feuerbach, 26 . Nov . (Besitz Wechsel.)
' In

der chemischen Fabrik von C . Feueilein, die seit einigen
Jahren außer Betrieb ist, hat die Militärverwaltung vor
einiger Zeit ein Jnstandsetzungsamt eingerichtet. Nun
hat die Fabrik die Firma Paul Schröter in Stuttgart ,
die ihren Betrieb nach hier verlegt, um 450000 MD.
käuflich erworben .

(-) Eßlingen , 26 . Nov . (Anschluß an die
de m o k r a tis che P ar tci . ) Tie Nationalliberale Par¬
tei Eßlingen hat sich in einer außerordentlichen Mit¬
gliederversammlung für den Anschluß an die deutsche
demokratische Partei erklärt .

(-) Herrcnberg , 26. Nov . (V om Zuge ü b er¬
fahren . ) Eine Schaffnerin ans Feuerbach des nach
Eutingen fahrenden Personenzug holte sich etwas Strohvon einem Militärtransportzng . Beim Aufspringen auf
aus ihren Zug stürzte sie ab. Sie geriet unter die des
Zugs , wobei ihr beide Beine und ein Arm abgedrücktwurden . Tie Frau ist . nach wenigen Stunden gestorben.

Druck und Verlagder B . Hofmann' schen Buchdruckereiin Wildbad. Verantwortlich - M Remkmrdt daselbst

Zuckerkarten .
Die Kaufleute wollen die Zuckerkarten vom Monat

Nov . alsbald abliefern und gleichzeitig das Vorratsverzeich¬
nis angeben .

Ktädt. Lebensrnitkekrrnl Wildkad .

Sozialdemokratischer Verein
wildbad.

TamStag abend 8 Uhr i« Badische« Hof
MMer-PtrsmuilW .

Usrtrag über;dir Nev- 1«tton, ihr Zweck rmd ihre Ziele.
Referent: Genosse Fröhlich .Vor Eröffnung der Versammlung können Neu-Anmeldungengemacht werden.

Es ist sehr erwünscht , daß sichtlich die hifigen Arbeiterund Arbeiterinnen recht zahlreich einfinden wollen .
Genossen und Genossinnen erscheint recht zahlreich.

Der prov. Vorstand:
I A . R «ckwied .»W» - , « > ! - ^ -

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem Hinscheiden unserer jlieben guten
Mutter

Rosine Rrauß
Maurermeisters Mtm.

erfahren dursten, sagen wir ans diesem Wege
unfern herzlichsten Dank .

Sie tumckil Werilickm .
Wildbad, den 27 . Nov . 1916.

ktsotv Asulralv

üur » 8 kspunäntti -'s Nsekk .
klomm, krftmun «

uir-
VVitftdnft , Ruuptstr. 86 .I 'olokon 76.' Lr8tklL8 §i§ s xüotoxr .

2 « 0rlKiiir » !prvi8vn .E Loäuk « ^
Lrl ".kvicksl 2 uvä Loxisrsvvon kftlms um! kiuttrn wirft prompt , 8»ud «r nnä

dillix knvdmünnisvd »rmxotüdrt .

V?1

wir geben auf sämtliche waren in unseren! Hauptgeschäft einen
Wclbclit von 10 Prozent

« it Ausnahme von Photograf Artikel K. A . Teife ««d Pnlver und Zigarre«, welche fcho« bedeutend ermäßigt find.
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